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Executive  
Summary

ARZNEIMITTELVERBRAUCH IM SPANNUNGSFELD  
DES DEMOGRAFISCHEN WANDELS

Die Gewässerressourcen sind immer stärker vom Eintrag 
zahlreicher anthropogen verursachter Spurenstoffe betrof-
fen. Dazu gehören auch Arzneimittelrückstände. Auf-
grund des demografischen Wandels und eines wachsenden 
Pro-Kopf-Verbrauchs gehen wir von einem rapiden An-
stieg des Arzneimittelverbrauchs in Deutschland aus. 
Ohne Gegenmaßnahmen wird daher auch der Eintrag 
von Arzneimittelrückständen in den Wasserkreislauf  deut-
lich zunehmen.

Die vorliegende Studie prognostiziert Bandbreiten des 
Arzneimittelverbrauchs in Deutschland bis zum Jahr 
2045, nennt Herausforderungen für die aquatische Um-
welt und zeigt Gegenmaßnahmen aus Perspektive der  
Verbraucher, der Wasserwirtschaft und der Arzneimittel-
industrie auf.

Unser Prognosemodell des Arzneimittelverbrauchs basiert 
auf  einer nach Altersklassen und Geschlecht differenzier-
ten Bevölkerungsvorausberechnung sowie alters- und ge-
schlechtsspezifischen Verbrauchswerten bzw. -prognosen.

Der Arzneimittelmarkt in Deutschland ist in den vergan-
genen Jahren kontinuierlich gewachsen. Laut unseren Pro-
gnosen wird sich der Humanarzneimittelverbrauch in 

Deutschland bis 2045 im progressiven Szenario um bis zu 
70 Prozent erhöhen und damit die Umwelt und die Was-
serwirtschaft vor gewaltige Herausforderungen stellen. 
Selbst in unserem konservativen Szenario rechnen wir mit 
einer Steigerung um 40 Prozent gegenüber heute.

Ältere Bevölkerungsgruppen dominie­
ren Medikamentenverbrauch

Ältere Altersgruppen verbrauchen überdurchschnittlich 
viele Arzneimittel: Während 20- bis unter 25-Jährige  
80 Tagesdosen pro Jahr einnehmen, verbrauchen 80- bis 
84-Jährige mit 1.669 Tagesdosen pro Kopf  jährlich in 
etwa das 20-fache.

Der heutige Anteil der über 60-Jährigen an der Gesamt-
bevölkerung wird bis 2045 von heute 27 Prozent auf   
36 Prozent ansteigen. Die demographische Entwicklung 
und der altersbedingte Mehrverbrauch sind wesentliche 
Treiber für den enorm wachsenden Arzneimittelkonsum.  
Allerdings ist auch bei jüngeren Altersgruppen ein  
rapider Pro-Kopf-Anstieg im Verbrauch zu erwarten.



﻿ Executive  Summary 3

Gesamtverbrauch an Humanarznei­
mitteln steigt bis 2045 um rund  
70 Prozent

Unsere Prognosen zeigen, dass bei einer dynamischen, 
nicht linearen Fortschreibung des heutigen altersspezifi-
schen Pro-Kopf-Verbrauchs die Gesamtmenge an Hu
manarzneimitteln bis ins Jahr 2045 um 68,5 Prozent an-
steigen wird.

Obwohl die Gesamtbevölkerung ab 2021 schrumpft, ist 
altersbedingt von einem kontinuierlichen Wachstum an 
Arzneimitteln auszugehen. Stehen über 60- Jährige heute 
für 64 Prozent des Verbrauchs, werden sie 2045 bereits  
71 Prozent der gesamten Medikamentenmenge konsumie-
ren. Selbst bei konservativer Wachstumsprognose durch-
bricht das Arzneimittelwachstum bis zum Jahr 2045 die 
40-Prozent-Marke.

Auswirkungen auf die aquatische  
Umwelt

Arzneimittel gelangen über viele Wege in die aquatische 
Umwelt. Während Veterinärarzneimittel überwiegend 
diffus in Gewässer eingetragen werden, erreichen Huma-
narzneimittel durch menschliche Ausscheidung oder un-
sachgemäße Entsorgung über die Toilette oder den Aus-
guss direkt die kommunalen Abwässer.

Über die umweltseitigen Risiken von Arzneimittelrück-
ständen besteht aktuell breiter Forschungsbedarf. Einzel-
studien belegen jedoch die schädlichen Folgen erhöhter 
Wirkstoffkonzentrationen bestimmter Arzneimittel auf  die 
Gesundheit einzelner Tierarten. Obwohl für das menschli-
che Trinkwasser aktuell keine Gefahr besteht, sollte die 
steigende Medikamentenmenge Anlass sein, den aquati-
schen Lebensraum und die Rohwasserressourcen in Gänze 
zu schützen. Angesichts des zukünftigen rapiden Wachs-
tums stehen wir erst am Anfang des Problems.

Abb.  
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WACHSTUMSPROGNOSE FÜR DEN REZEPTPFLICHTIGEN  
HUMANARZNEIMITTELVERBRAUCH
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Plädoyer für ganzheitliche Arznei­
mittelstrategie – breites Maßnahmen­
paket aller Akteure nötig

Der Gebrauch von Arzneimitteln ist lebensnotwendig. 
Dennoch gebietet der Umweltschutz, vermeidbare Arz-
neimitteleinträge in den aquatischen Lebensraum effektiv 
und kosteneffizient zu mindern.

Die Wasserwirtschaft allein kann diesem Problem nur be-
grenzt begegnen. Investitionen in kommunale Abwasser-
anlagen können nicht alle Spurenstoffe signifikant redu-
zieren. Eine Beschränkung auf  „End-of-Pipe-Maßnahmen“ 
der Wasserwirtschaft greifen daher zu kurz.

Zur Vermeidung der Arzneimitteleinträge ist ein ganz-
heitlicher Ansatz aller beteiligten Akteure entlang der 
Verbrauchskette von Medikamenten notwendig. Zunächst 
sind Hersteller von Spurenstoffen und Produkten, die 
solche enthalten, verantwortlich für die Vermeidung/ 
Reduzierung des Eintrags in die Gewässer und die damit 
verbundenen Kosten.

Aber auch für Arztpraxen und Apotheken bis zum Endver-
braucher gilt es, Vermeidungsstrategien und Maßnahmen 
zur Reduzierung der Arzneimitteleinträge zu ergreifen.

Ein integriertes Vorgehen von Politik, Industrie, Gesund
heitswesen und Verbrauchern ist ein vielversprechender 
Ansatz, den Auswirkungen des stark zunehmenden Arz-
neimittelverbrauchs wirksam entgegenzuwirken, um die 
schützenswerte Ressource Wasser vor weiterer Verun
reinigung zu bewahren und Risiken für Mensch, Tier und 
Ökologie zu minimieren.

Diese Zielrichtung verfolgt auch die Spurenstoffstrategie 
des Bundes mit dem von allen Stakeholdern des Dialog-
prozesses verabschiedeten „Policy Paper – Empfehlungen 
des Stakeholderdialogs Spurenstoffstrategie des Bundes an 
die Politik zur Reduktion von Spurenstoffeinträgen in die 
Gewässer“.
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›› Zielgenauere und bio-
logisch besser abbau
bare Arzneimittel

›› Substitution umwelt-
schädlicher Wirkstoffe 

›› Transparenz zur  
Umweltverträglichkeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

›› siehe oben

›› Umweltverträglichkeit 
als Zulassungskriterium 
von Medikamenten 

›› Einheitliches Kenn-
zeichnungs- und Infor-
mationssystem zur  
Umweltrelevanz 

›› Monitoringsystem zum 
Mengenverbrauch von 
Arzneimitteln 

›› Restriktive Handhabung 
der Rezeptfreigabe  
 
 
 

›› siehe oben

›› Sachgemäße Entsor-
gung über Haus- und 
Sondermüll oder Rück-
gabe in Apotheken  

›› Verantwortungsbewuss-
tes Maß an Selbstmedi-
kation       
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

›› Sensibilisierung für 
ökologischere Produkte 
aus der Viehwirtschaft

›› Nachhaltige Verschrei-
bungspraxis, d.h. 
therapiegerechte Men-
gen und passgenaue 
Packungsgrößen 

›› Substitution umwelt-
schädlicher Wirkstoffe 

›› Wiedereinführung eines 
flächendeckenden Rück-
nahmesystems in Apo-
theken  
  
 
 
 
 

›› Sparsamer Einsatz von 
Veterinärmedizin 

›› Verbesserung des Tier-
wohls als Gesundheits-
prophylaxe

Arzneimittel­
hersteller 

Zulassung und  
Überwachung

Gesundheits-
wesen

Verbraucher 
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MASSNAHMENPAKET ENTLANG DER AKTEURSKETTE

Tiermedizin

Humanmedizin
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